
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 
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  Datum                      Name, Vorname 


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Schottland hat sehr viel zu bieten. Ich habe die Natur sehr genossen. Außerdem hat das Land eine interessante Geschichte. Die Spuren der Geschichte kann man heute noch zum Beispiel am Hadrianswall sehen. Die Mentalität habe ich als sehr herzlich und aufgeschlossen erlebt. Immer wieder kommt man mit anderen Menschen in Kontakt. Die Kultur erinnert mich ein wenig an die urige altberliner Mentalität.
	Studiengang Semester: Ich war von September bis Dezember 2018 an der University of Glasgow. Es gab einige Wilkommensveranstaltungen. Man sollte bereits frühzeitig (von Deutschland aus) verschiedene Veranstaltungen buchen. Diese sind kostenlos, aber die Plätze sind limitiert. Außerdem haben sich die Mitarbeiter im International Office sehr viel Mühe gegeben. Die Portale (u.a. Moodle) werden einem erklärt und die wichtigsten Infos bekommt man ebenfalls am ersten Tag der Einführungstage.Ich studiere Archäologie, erhielt den Studienplatz aber über das Fach Chemie. Frau Dr. Weber hat mich die gesamte Zeit sehr gut unterstützt. Aus Kulanz erlaubte mir die Gastuni, dass ich mein Fach vor Ort studieren darf. Von Fach zu Fach unterscheiden sich die Arbeitsleistungen. In meinem Fall waren es vorallem Essays, Arbeitsblätter, Literatur und Klausuren. Moodle wird sehr viel genutzt und die meisten Hausaufgaben muss man online hochladen. Ein Vorteil war, dass meine Vorlesungen aufgezeichnet wurden und gemeinsam mit den Powerpointfolien bei Moodle zu finden waren. Das war eine sehr gute Unterstützung für die Klausurvorbereitung.
	verzeichnen: Ich habe vor meiner Abreise einen Englischkurs besucht. Ich denke aber nicht, dass dieser unbedingt vorher nötig ist. Des Weiteren habe ich darauf geachtet, dass ich meinen Mitmenschen mitteile, wenn ich etwas nicht verstehe. Daher habe ich sehr viele interessante Sachen gelernt, lustige Situationen erlebt und habe bei meinem abschließenden Sprachtest einen großen Unterschied gesehen, von dem ich selbst überrascht war. Man braucht sich keine Sorgen machen, was den schottischen Akzent angeht. In der Uni versteht man die Mitmenschen viel besser, als zum Beispiel im Supermarkt. Grundsätzlich sind viele Lehrende aus dem Ausland. Außerhalb der Uni gab es aber zum Teil Situationen, in denen ich schottische Mitmenschen nur schwer verstehen konnte. Da die meisten aber eine sehr lustige Art haben, freuen sie sich, wenn man nachfragt.
	dar: Ich empfehle die University of Glasgow definitiv weiter. Die Lehrmethoden gefielen mir sehr gut. Zum Beispiel wurden die Studierenden in den Unterricht miteinbezogen. Generell wurde man sehr gut unterstützt. Die Lehrenden bieten einem an, dass man in ihre Sprechstunden kommen kann oder sich per Mail meldet. Auch auf alle meine Emails an das International Office habe ich antworten erhalten und man hat mir sehr weitergeholfen. Insbesondere, da ich über ein anderes Fach da war und maschinell ausgestellte Dokumente auf meinen Namen somit grundsätzlich das falsche Fach auswiesen. Bei Bafögdokumenten muss man der Gastuni im Notfall die Dringlichkeit erklären und dann wird einem weitergeholfen.
	Leistungsverhältnis: Für mich ist es schwierig die Höhe einzuschätzen, da in meiner Unterkunft Frühstück und Abendessen inklusive war. Generell sind die Lebensmittelpreise höher als in Deutschland. In der Mensa zahlt man ca. 3,50-4,00 Pfund für ein Mittagessen. Man muss den Studierendenausweis vorzuzeigen, damit man den Rabatt bekommt.
	Sie zu: Wenn man den Bus nehmen will, muss man unbedingt den Arm ausstrecken. Ansonsten fährt der Bus meistens einfach weiter. Im Bus bekommt man grundsätzlich kein Rückgeld und daher sollte man sich gleich zu Beginn Kleingeld besorgen. Außerdem kann man in manchen Bussen mit der kontaktlosen Kreditkarte zahlen. Vor meiner Abreise habe ich ein kostenloses Konto bei der DKB erstellt. Die kontaktlose Kreditkarte hat mir sehr geholfen. Im Bus gibt es weder Sprechanlagen noch Bildschirme. Nichteinmal an der Haltestelle kann man den Namen der Station finden. Dafür ist es aber Gang und Gebe, dass der Busfahrer einem weiterhilft. Außerdem haben einige Studierende Apps oder Googlemaps genutzt.
	vor Ort: Ich habe im Wohnheim der Uni gewohnt. Grundsätzlich werden Studierende für ein Semester zunächst abgelehnt. Allerdings gab es in Wolfson Hall noch freie Plätze. Man muss auf jeden Fall hartnäckig bleiben und es immer wieder versuchen bzw. nachfragen. In Wolfson Hall gibt es wohl regelmäßig freie Plätze, dafür befindet es sich ein wenig weiter vom Hauptcampus weg. Ich habe erst wenige Tage vor meinem Einzug die Zusage erhalten und so erging es auch ein paar anderen Erasmusstudierenden. Ich kann das Wohnheim sehr empfehlen. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Ich bin in die Archaeology-Society und die Alexandrien-Society eingetreten. Daher hatte ich viele Möglichkeiten etwas zu unternehmen. Des Weiteren bin ich in meiner Unterkunft schnell in Kontakt mit anderen Studierenden gekommen. Glasgow hat mehrere tolle Museen. Außerdem gibt es eine tolle Musikszene, Konzerte, Pubs und Kunst. Das Angebot ist so groß, dass man gar nicht alles machen kann. Durch das Wohnheim hatte ich außerdem eine kostenlose Mitgliedschaft im Fitnesscenter der Uni sowie ein Busticket.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich habe Auslandsbafög bezogen und bekam zusätzlich das Erasmusstipendium. Wenn man sparsam lebt, sollte man damit gut auskommen. Ich würde mein Minimum bei ca. 900 Euro/Monat einordnen. Damit meine ich das Minimum zum Leben, ohne Freizeitausgaben wie Reisen oder Getränke. Dafür gibt es aber auch immer wieder Haus-Parties, wo man sich dann günstig Getränke im Supermarkt besorgen kann. In den verschiedenen Einrichtungen der Unis, wo Parties stattfinden, sind die Getränke sehr günstig. Wenn man eine Auslandskrankenversicherung abschließt, bekommt man einen Zuschlag vom Bafögamt (zusätzlich zu dem Zuschlag für die deutsche Krankenversicherung). Hinzu kommt die Reisekostenpauschale in Höhe von insgesamt 500 Euro. Dadurch kam ich dann auf einen Bafögbedarf in Höhe von 931 Euro/Monat für die 4 Monate, wovon man aber auch die Flüge bezahlen muss. Die Reisekostenpauschale wird auf die Monate verteilt. Man kann sich diese aber auch direkt am Anfang auszahlen lassen, indem man einen formlosen Antrag stellt. Des Weiteren darf man bis zu 300 Euro/Monat vom Stipendium behalten. Alles darüber wird abgezogen. Weiterhin dürfte man noch einen Minijob haben. Das Stipendium wird taggenau berechnet und daher landete ich am Ende bei 343 Euro/Monat, von denen mir 43 Euro pro Monat vom Bafögamt abgezogen wurden. Insgesamt ist es also durch Erasmus auch mit begrenzten Mitteln durchaus möglich, ein Semester in Großbritannien zu finanzieren. Wichtig ist, dass man mindestens 6 Monate vor Semesterbeginn den Bafögantrag stellt und auch mal etwas hartnäckiger ist, wenn man zum Beispiel Dokumente von der Gastuni benötigt. Vielen ist nicht bewusst, wie sehr man dabei auf das Geld angewiesen ist und manche wissen nichteinmal, dass es beim Bafög um Geld geht. Wenn man aber mit den Leuten spricht, dann helfen sie einem gerne weiter.
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